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Die
Suppenschüssel

Unlängst ging eine kleine Notiz durch die
Presse, wonach in Deutschland sogar in den
Kirchen das Allernötigste fehle: viele Pfarrer

'Ratten Keine Talare mehr, nicht einmal dunkle
Anzüge; und die Kirchen selber besessen keine
Kuïtgerâte mehr die Kinder müßten aus
Gläsern und Suppenschüsseln getauft werden,

1 weil die alten silbernen. Taufbecken verschwurt-
den seien — zum Glück weht der Geist, wo er
will, sagte ich mir tröstend; kommt ess doch bei
der Taufe wirklich nicht aufs Gefäss an, worin
Walser aufbewahrt wird, sondern auf -etwas ganz

-. anderes, das auch kostbarste Silber- und Gold-
schalen nicht aufheben können — «der Geist ist's,
der lebendig macht!» Und doch ist es traurig,
dass K-.nder aus Suppenschüsseln getauft werden

'müssen. So arm ist Deutschland geworden!
- An deutsche Freunde musste ich denken, die
all die vergangenen Jahre hindurch ganz sicher
keine Hitlerfreunde '

gewesen sind und doch in
Deutschland leben naussten, und immer noch in
diesem Deutschland leben —- allein diese trau-
rigen Gedanken durchkreuzte plötzlich eine alte
Erinnerung — ich lachte auf: Ironie des Schick-

•
S-als! •

' :'.'V G.
Es war vor vielen Jahren. - Damals amtierte

ich als junger Pfarrer in der Gemeinde meiner
ersten Liebe am Brienzersee. Von alters her wird

vite: dieser Gemeinde jeden Sommer auf einem
Burghügel in der Nähe des Dorfes, ein Gottes-
dienst im Freien abgehalten. Auch ich hatte die
Aufgabe, unter .Mitwirkung der Dorfmusik einen
solchen Gottesdienst durchzuführen. Alles schien

IIa Ordnung zu Sem. Da wurde mir • noch am
Samstagabend eine Taufe angemeldet. Das Kind
sollte unmittelbar vor der Predigt ebenfalls im
Freien getauft werden. Ich glaube, die Eltern
waren, irgendwie romantisch angehaucht. Mir

jedenfalls war die Taufe peinlich. Doch ich nahm
die Anmeldung entgegen und bat die Eltern, am
Morgen nicht zu spät zu erscheinen.

Zeitig vor Gottesdienstbeginn begab ich mich
nach dem Burghügcl. um selber alles -in Ordnung
zu bringen. In dem dem Hügel zunächst stehen-

j.Uen. Hotel bat ich um ein Tischlein, ein weisses
Tuch und ein Becken. Ein Angestellter half mir,
die «Gerätschaften» auf den Hügel zu tragen; als
Taufbecken diente eine kleine Suppenschüs-

tjsel aus Porzellan, die .ich übrigens recht hübsch
fand. Das Tischlein tat seinen Dienst als Kanzel.
Ich brauchte nun weder die Bibel, noch die Li-
turgie samt dem Gesangbuch auf den Waldboden
zu legen — alles ging ohne Zwischenfall gut vor-
über: die Taufe, der von der Dorfmusik beglei-
fete Gesang und sogar meine Predigt. Die Ge-
meinde, die sich malerisch im Halbkreis um mein

:. weissbedecktes Tischchen gelagert hatte, schien
mir "in jeder Hinsicht zufrieden zu sein. Nur
einer war es nicht. Dieser eine war sogar empört
— ein deutscher Pastor, ein aus Würde und Au-
toritäf zusammengesetzter Herr.

Unmittelbar nach dem letzten Amen trat
dieser deutsche Herr auf mich zu und sprach mit
einer Stimme, gegen die meine eigene Stimme
ein: Kinderlallen war: «Na, Herr Kollesche, was
fällt denn Ihnen ein — Sie taufen aus einer
Suppenschüssel — nä, sowas käme bei uns draus-
sen nich vor!» — Dieser scharfe Frontalangriff
kam für mich so überraschend, dass ich nur

: irgend etwas wie eine Entschuldigung zu stottern
anfing, worauf der energische Gottesmann, ein

.strafender Prophet mit Stehkragen, den Schau-
platz mil strammen Schritten verliess. Wie ein
begossener Pudel blieb ich hinter meinem weiss-
gedeckten Tischchen zurück und leerte das Tauf-
wasser verschämt neben einen Buchenstamm. Ein
alter, lieber Kirchgemeinderat, der die «Schluss-
szene» dieses Waldgottesdienstes aus der Ferne

beobachtet hatte, kam auf mich zu und tröstete
mich. — Wir trugen nachher gemeinsam das
Tischehen, die weisse Decke, die kleine Suppen-
schüssel und meine Bücher vom Hügel hinunter.
— Obwohl die Sonne an diesem Sonntag recht
hell und warm herniederschien, sah ich überall
Schatten. Der deutsche Herr «KoMesehe» hatte
mir die Sanntagsfreude gründlich verdorben.

Und heute, nach vielen Jahren, lese ich in
unsern Zeitungen, dass die Deutschen gezwun-
gen seien, ihre Kindicin aus Suppenschüsseln zu
taufen. Wer will es mir übelnehmen, wenn ich
lachen muss? — '

Vielleicht lebt dieser würdige Herr von Anno
dazumal auch noch? Ich hoffe es. Ich hoffe so-
gar, dass er immer noch amtiert und taufen
muss. Ganz sicher wird er heute über die Taufe
anders reden als damals vielleicht ist er heute
sogar froh, wenn er noch eine Suppenschüssel
findet, die keinen Spalt hat! Kuno Christen

Das Fest
non Phil Valentin

Man war den ganzen Abend sehr vergnügt
gewesen, die junge, schöne Frau vielleicht am
vergnügtesten.

Man. kannte sie kaum anders — und wun-
derte sich darüber, das heisst, wenn man in der
Gesellschaft gerade einmal Zeit dafür fand, wie
jetzt, wo ein junger eleganter Herr die junge
Frau an ein Ecktischchen geleitete.

Im Moment nämlich, als der Diener das
Tablett mit den vollgeschenkten Champagner-

c,
Äl

gläsern herumreichte, senkte es sich über das
Gesicht der schönen Frau wie ein Trauerflor,
in ihren dunklen Augen schien das Licht zu
erlöschen, ein Zug schmerzlicher^Trauer lagerte
sich um ihren Mund. Mit einer Handbewegung
lehnte sie ab. ' /

«Wie, Sie verschmähen auch heute wieder
diesen Göttertrank?» Der junge Mann sprach es
so vorwurfsvoll, als bedeute ihre Ablehnung für
ihn eine persönliche Kränkung.

«Man muss konsequent sein.»
«Hm, so im allgemeinen. Aber schöne Frauen

nicht. Wenn diese Frauen doch wüssten, wie
unsagbar entzückend sie erst dann sein würden,
wenn sie sich nicht mehr auf diese Konsequenz
versteiften.»

Ein kühler Blick aus grossen Augen streifte
ihn: «Vielleicht werden dièse schönen Frauen
auch des Entzückendseins einmal müde.»

Sie erhob sich. «Wie -Heiss, und schwer die
Luft hier im Saale ist! Ich möchte ein wenig
promenieren, führen Sie mich bitte.»

Sie promenierte jedoch nicht, sondern sank
in einem kleinen Nebenzimmer in einen Sessel;
zwischen ihren geraden dunklen Brauen stand
eine tiefe Falte. Der junge Mann blieb von
vollendeter Höflichkeit vor ihr stehen.

«Kennen Sie es, wenn gerade in den Momen-
ten der lautesten Freude eine Erinnerung über

uns kommt, vor uns auftaucht wie eine Vision
und da steht und bleibt, und nicht mehr weicht?
Irgend ein Nichts hat sie hervorgerufen, aber
nun ist sie da und lebt. Kennen Sie das?» Sie.

hatte wohl mehr für sich selbst als für ihn ge-
sprechen, jedenfalls war es ihr ganz gleich, wer
ihr Publikum war. «Sehen Sie, das ist für mich
der Champagner, Ihr «Göttertrank». Jedesmal,
wenn er in den. Kelchen perlt, steigt er vor mir

Keine Frau kann es sich erlauben, die Pflege
ihres Halses zu vernachlässigen, denn dieser

spricht eine deutliche Sprache, wenn er vernach-
lässigt wird. Im Gegenteil lohnt sich eine regel-
mässige Pflege des Halses mehr, als man

gewöhnlich annimmt. Die Form des Halses hängt

weniger als das Gesicht mit der Knochenbildung
zusammen, an der man ja nichts ändern kann.

Er braucht vor allem Bewegungsübungen und

Nahrung.
Die Schönheit des Halses kann wesentlich

gehoben werden, wenn dessen Haut weich.

geschmeidig und je nach dem Teint w eisslicfi
oder elfenbeinfarbig, rötlich oder bräunlich
gepudert ist. Die Kopfhaltung über der Wirbel-
säule, die jeder Steifheit bar sein- muss, ver-
bunden mit Massage des Halses, Hautpflege und j

Bewegungsübungen zur Verhinderung von Dop-

pelkinn und Schlappfalten nehmen hier wichtige
Funktionen ein. ' Ujv'- I

Wenn das Gesicht eher fettglänzend ist, wird j
man dem Hals wohl eine eher fettreiche Haut- [
nahrung zuführen. Man trägt diese in spirü-
förmiger Bewegung von unten nach oben auf

und zwar ins leichtem weichen Bewegungen-
Einreiben schadet der Haut.

Bei Doppelkinn massiere man mit ebeftsö

leichten Bewegungen, indem man die .Finger I:

beider Hände an die Backenknochen hält, wäh- '

rend sich die Daumen unter der Kinnmitte treffen, r

Man streicht nun leicht massierend von dieser

Mitte nach aussen. j
Der Hals muss stets sanft abgetrocknet wer- |

den. Zu heftiges Frottieren macht ihn unschön
Dagegen ist leichte Reizmassage mit einer
weichen Hauttaürste empfehlenswert, immer
kreisend von unten gegen oben und aussenVbSs j

regt die Hauttätigkeit gut an, genau wie das

Abtuschen mit kaltem Wasser. Wenn die Haut
sehr trocken ist, betupft man mit Fettcreme ufid

vie

Vnlsngst ging eine kleine Notiz âurck âis
xà^issv, moused in Deutscklsnâ sogsr à àn
Dirckèn Ms äsrnötigste kekle: viele Lksrr«r

^KLtten keine làrè mèkr, ntckt einmsl âtmkle
iânzûgs; uaâ à Lürodsn selber dsàss» keine
Kültgersts mekr -- à Krnâer müssten sus
Qlssern u n ci Suppenscküsselk gstsukì werâsn,
àili à slten silbernen. ^sutbecken versckwun-
âèn seien -— zum Lllück wàt âer Qöist, wo er
MU, sagte ick mir tröstsnä; kommt es âvck bei
Asr Lauts wirkück nickt suts vetsss »n, worin

»x/VsSser sukdewskrt wirâ, sonâern sut etwas Mwî
snâetês,. âss suck kostbarste Slider- unâ Oolâ-
sckàlsn nickt sukksdsn können —«- «âer Seist ist's,
âer lcksnâig msckt!» Onâ clock ist es traurig,

i âàss Kinàr sus Luppsnscküsssln getsukt v/crâsn
Mìssà. Ko arm ist Osuwckisnâ geworàn!

- «tn âsutscke Lreunâs musste ick âenksn, âie
si! âie vergsngsnsn àkrs kinàrck gsnz sicker
Keine Liàrtrsunà gewesen sinâ unâ âock m
Vsytsckisniâ leben müssten, unâ immer nock in

- Mssem Deutscklsnâ leben —- slleìn âiess trau-
xigsn Llschanken âurckkreuZts plützück às site
Erinnerung — ick Isckte sut: Ironie âes Sckick-

,ài - t /it ^

'M. wsr vor vielen âskren. Osmâ smtierte
/ Ick â junger Ltarrer in âer tAsmeinà meiner

ersten Dicke sm Lrisàersss. Von alters ker wirâ
/iâ/ âisser (Zemeinâe jeâsn Sommer sut einem

//Mrgkügel m à Mke à Dortes à Sottes-
âienst im Lràn sbgsksltsn. àck.iok dette Me

Mutgsbe, unter Mitwirkung âer Dorkmuâ einen
Mcken Qotìesànst àrckzutukren. àves sckien
is Orâmmg ru sem. Os wurâe mir nock sm

lWmstsgsbeM eine l'scà sngemeiâst. Oss Kinâ
sollte unmittsidsr vor âer Lrsâigt ebentsllF im
Dreien gstsütt wsrâsn. Ick glsuke, à Litern
waren irgsnâvie romsntisck sngeksuckt. lWr

.zèâenksiis wsr à Tàute pàlick. Oock ick nskm
/ K« àmslâung entgegen unâ bst à Litern, sm
Morgen nickt zu spät zu erscksinen.

LeMg vor Votteckienstbeginn begab ick mied
Nsck âsm Lurgbügel, um selber sUss in Oràung

- zu bringen. In âsm âem Lügei zunsàt stsksn-
Uâen. Hotel bst ick um sm lüscklein, em vsiàs
Duck unâ ein Lecke». Lin Angestellter ksit mir,
âis - Oerätscksites sut âen Lüge! Zu tragen; sis
Mukbsckà Mente às kleine SuWeoscküs-
sei sus Lorzsilsn, à ick übrigens reckt küksck
ksnâ. Das Discklein ist seinen Dienst sls Ksnzsi.
Ick brsuckte nun wsâsr à Libel, nöck à U-
rurgie ssmt âsm HWsngbuck sut âen îslâdoâen
ru legen — siies ging okns Lwisckenksll gut vor-
über: âie lisuks, âer von âer Oortmuà dsgiei-
tsts (Zsssng unâ sogsr meine Lrsâigt. Oie (Ze-
meinâe, à sick mslerisek im Lsibkreis um mein

:. êeissdeâecktes ?isckcken gelagert kstts, sckièn
/ Mir in.jeâvr Ninsickt zutrisâen zu sein. Nur

einer wsr es nickt. Dieser sine àr sogsr empört
— sin àutscksr Lsstor, ein sus tVüräe unâ à-
toritst zusammengesetzter Herr.

Onmittelbsr nnck âem letzten àmsn trst
âiessr àutscke Herr sut mick ZU unâ sprsck mit
einer Stimme, gegen âie mein« eigene Stimme
ein: Linâsrlslisn wsr: -<Ns, Herr LoUsscke, wss
tsllt âenn Iknen ein — Sis tsutsn sus einer
Luppenscdüssei — ns, sowss ksme bei uns ârsus-
sen nick vor?» — Dieser scksrts Lrontslsngritt
Kam tür mick so überrsscksnä, âsss ick nur

/ irgsnâ etwss wie eins LntsckuIMgung zu stottern
sr.ting, worsut âer ensrgiscks (Zottssmsnn, àstrstsnâer Lropket mit Stekkrsgen, âen Lcksu-
plstz mit strammen Lckritten verliess. Vie ein
begossener Luâei blieb ick kinter meinem weiss-
geâsàtsn Disckcken zurück unâ leerte âss ?sut-
vssssr versckSmt neben einen Luckenstsmm. Lin
slier, lieber Wrckgemeinâsrst, âer Me «Sckluss-
szsne» âieses VslâgottesMsnstss sus âer Lerne

beobscktet Kstte, ksm sut mick zu unâ tröstete
mick. — Vir trugen nsckker gemsinssm âss
Disckcken^ Me wsisss vscke, Me kleine Suppen-
scküssel unâ meine Lücker vom Lüge! kinunter.
— Obwokl à Sönne sn àsem Lonntsg reckt
kell unâ warm kernieäerscklen, ssk ick übsrsll
Scksttsn, Der âeutscke Herr «Lolleseke» kstte
mir à Sonntsgàeuà grünäck vsrâorken.

Onâ beute, nsck vielen Zskrsn, lese ick in
unsern Leitungen, àss âie Oeàcken gszwun-
gen seien, iàre Wnàin sus Suppsnscküsssln Zu
tsutsn. Ver will es mir üdelnekmen, wenn ick
iscksn muss? —

Vislieickt lebt âieser würMge Herr von àno
àzumsl suck nock? Ick kokte es. Ick kotts so-
gsr, âsss er immer nock smtiert unâ tsutsn
muss. tZsnz sicker wirâ sr keute über Me ?sute
snâsrs rsâsn sis âsmà vislieickt ist er keute
sogsr krok, wenn er nock sin« Suppsnscküsssl
tinâet, à keinen Spslt kst! Lsno Okristen

vâ, Le-t
non Lkil Valsnà

Man war âen ganzen àenâ sekr vergnügt
gewesen, Me junge, scköne Lrsu vislieickt sm
vergnügtesten.

Man ksnnte sie ksum snâsrs — unâ wun-
âsrte sick äsrüdsr, às keisst, wenn man in âer
Qsssllsckskt gersäe einmal Leit àtûr tsnâ, wie
jàt, wo ein junger eisgsntsr Herr à junge
Lrsu sn sin Lcktisckeksn geleitete.

Im Moment nsmück, sls âer Diener âss
îsblstt mit, âen vollgesckenkìen Oksmpsgner-

â

glüssrn ksrumrsickts, senkte es sick über âss
(Zesickt âer sckönen Lrsu wie sin Iksuertlor,
in ikrsn âunkien àgsn sckien à Dickt zu
srlöscksn, sin Lug sckmerziicker^îrsuer lsgerts
sick um ikren Munâ. Mit einer Lsnâdewsgung
leknte sie sb. '

«Vie, Sis versckmsken suck beute wicker
Mesen tZöttsrtrsnk?» Der junge Msnn sprsck es
so vorwurtsvoll, sis beâeute ikre âieknung tür
ikn ein« persöniicke Lrsnkung.

-Msn muss konsequent sein.»
«Mm, so im sllgsmeinen. áber sekvn« Lrsuer.

mckt. Venn Mess Lrsuen âock wüssten, wie
unssgbsr sntzückenä sie erst âsnn sein würäen,
wenn sis siek nickt mekr sut ' âiess Konsequenz
versteckten.

Lin kükler Llick sus grossen àgen streikt«
ikn: «Viellsickt werâsn Mese sckönen Lrsuen
suck âes Lntzüekenässms einmsl müäs.»

Sie erkob sick. «Vie ksà. unâ sckwsr âis /
Outt kier im Lssis ist! Ick möckte sin wenig
promenieren, tükren Sis mick bitte.»

Sie promenierte jsâock nickt, sonâsrn sank
in einem kleinen Nebenzimmer in einen Sessel:
zwiscksn ikren gersâen âunkisn Lrsuen stack
eins tiste Lslte. Der junge Msnn bück von
vollsnâetsr Wtückkeit vor ikr sieben.

-Kennen Sie es, wenn gsrsâe m äsn Women-
ten âer lsutssten Lreuâe sins Lrinnerung über

uns kommt, vor uns suktsuckt wie eins MÄov
unâ à stekt unâ bleibt, unâ nickt mekr wsickt?
Irgsnâ ein Nlckts kst sie ksrvorgeruksn, »der
nun ist sie à unâ lebt. Kennen Sis âss?» Sis,

kstte wokl mekr tür sick selbst als kür ikn gs-
sprocken, jcksnksils wsr es ikr ganz gielck, wer
ikr Lubükum wsr. «Ssken Sis, às ist kür mick

à Oksmpsgnsr, Ikr «Göttertrank-, âeàmsl,
wenn er in âen Kelcken perlt, àigt er vor wir

Keine Lrsu ksnn es siek erlauben, âie Ltiege
ikres Kslses zu vsrnscklsssigen, âsnn Meser

sprickt sin« äsutücke Sprscke, wenn er vernsek-
Isssigt wirâ. Im Lsgenteil loknt sick sine regel-
müsslge Ltlegs âss Lslses mekr, sls man

gswökniick snnimmt. Oie Lorm âes Halses ksngt
weniger sis âss Oesiokt mit âer Knvckenbilàng
zusammen, sn âer msn ja nickts Snâern kann.

Lr brsuckt vor silsm Lewegungsübungsn uck

Nskrung.
Die Scköndsit âss Naisss kann wsssntlicd

gekobsn weräen, wenn âessen Lsut wàk.
gssekmeiâig unâ je nsck âsm ü'sint vsisHM,
oâsr eltendeinksrdig, rötüek oâsr drsunlicN
gspuâert ist. Ois Koptksitung über âer Vil del-

ssule, âie jeàr Steikkeit bar sein muss, ver-
dunàn mit Mssssge à Lslses, Ksutpkiege an« -

Sevegungsükungen zur Vsrkinâerung von Dop- -

pelkinn unâ Scklsppkslten nekmsn kier wickWs
Lunktionen sin.

Venn âss Lesickt àsr tettgisnzenâ ist, wu6

msn âem Là woki ein« àr kettreicke LWlà /

nskrung zutükren. Msn trägt Mese in SMrSl-

kürmiger Lewsgung von unten nsck oben suk

unâ zwsr in ieicktem wsicken LswegunUsn.
Linrs-.he!'. scksâei âer Lsut.

Lei Doppelkinn msssisre msn mit sbckD à
Isicktsn Lewegungsn, inâsm msn âis .Linger
deiâsr Lsnâs sn âie Lsckenknocken ksit, wsd- :

renâ sick à Osumsn unter âer Kinnmitts trsktK i

Msn strsickt nun leickt msssisrsnâ von âieser

Mitte nsck sussen.
Der Là muss stets samjt abpetrocàst wà

âen. Lu kettiges Lrottisren msckt ikn unsckön.

Dagegen ist lsickte Làmssssge mit à«r ì

weicken Lsutdürsts smpkeklsnswert, HaDìk
kreissnâ von unten gegen oben unâ susssn/i/Ls i

regt âie Lsuttstigkeit gut sn, gensu wie âss

áktuseken mit ksltem Vssser. Venn à Lsut
sekr trocken ist, detüptt msn mit Lettcr«m«/s?â



forste»?

ein guter Wärmespender, zugleich
auch noch ein natürliches Schön-

heitsmittel, für Körper und Haut

Der ideale Reiz für die Haut ist die
Sonne, in der Sonne wird die Haut gut
durchblutet, bräunt sich, wird prall, ela-
stisch, ansehnlich und arbeitet gut. Im
Winter aber ist ès schlecht bestellt mit
ihr, daher greifen wir als Ersatz, zur
Bürstenmassage.

Wer es sich zur Gewohnheit macht oder
bringt, eine Bürstenmassage durchzu-
führen, wird gewiss den Winter hindurch
nicht viel frieren, fühlt sich immer frisch
und kriegt eine sammetweiehe, zarte
Haut. Zur Massage benötigt man eine gute
Körperbürste, ja nicht zu weiche Borsten,
im Gegenteil, je härter desto besser für
den Körper. Die ersten paarmal wird man
schon etwas Schmerz verspüren, aber das
lässt bald nach, nur etwas auf die Zähne
beissen. Man bürstet den Körper trocken;
ganz gut tut es, wenn man dazu beim
Fenster an der frischen Luft steht, da man
ja sowieso heiss bekommt, wenn man es
richtig macht. Man bürstet den ganzen
Körper, Arme, Beine, Füsse, ab und auf,
hin und her, bis die Haut sich rötet. Dann
den Rumpf, vorn wieder senkrecht auf
und ab, waagrecht hin und her und den
Rücken lässt man sich, wenn es möglich
ist, von einer zweiten Person noch bürsten.
Zu einer richtigen Behandlung benötigt
man eine halbe Stunde, ohne je zu unter-
brechen. J. F.

Oberschenkel-Bürsten massage

Waagrechtes Rumpfbürsten

beklopft die Haut zur Anregung. Bei Doppelkinn
massiert man mit etwas heftigem Bewegungen
abwärts.

Beim täglichen oder festtäglichen «Maké-up»
soil der Hals unbedingt einbezogen werden.
Viele Damen pudern den Hals einen Ton. dunkler
als; das Gesicht. Für gewöhnlich berücksichtigt
man nicht, dass der Hals notwendigerweise für
seine Muskeln Bewegung braucht und dass er
dicht den ganzen Tag steif sein kann. Dies ge-
fäferdet die Halslinie. Halsturneh wirkt befreiend
auf die Kopfnerven, besonders nach dem Lesen
und Nähen.

Man kann dabei stehen oder sitzen, gerade
aber nicht steif. Beobachten wir uns im Spiegel
mit dem Handspiegel zur- Rückansicht, ob unser
Kopf «gut sitzt». Denken wir uns nun, wir
seien ein wildes Pony, das kopfauf und kopfab
.über die Wiese rennt. (Wenn wir dabei lachen
müssen um so besser). Also: Aufwärts, abwärts,
links-seitwärts, rechtswärts und wieder auf-
-Wärts, Lassen wir den Kopf so recht nach allen
Seiten fallen und zuletzt beginnen wir ihn sogar
regelrecht zu kreisen, bis uns ganz dumm wird.
Wir dürfen das recht oft in den kleinen. Arbeits-
Pausen und in unbewachten Augenblicken tun,
wenigstens einmal pro Tag. Sie werden bald
bemerken, wie gelöster all Ihre Bewegungen
sind, wie frisch Sie sich fühlen, wie sich Ihr
Hals verjüngt. Sie können sich aber ebensogut
einmal vorstellen, Sie seien eine Katze, die sich
üiö. Pfoten putzt-auf-ab-auf-ab und so fort. Und
bann werfen Sie gelegentlich den Kopf soweit
Äjjck, als ob Sie damit am Rücken anstossen
sollten. Das gelingt freilich nicht, aber auch

Bewegung tut gut. Versuchen Sie es einmal.
-"find wenn Sie all diese guten Ratschläge be-

folgen, dürfen Sie Ihren Kopf ruhig hochhalten
.und die Welt mag sehen, welch hübschen, jungen

Sie haben. I.

Hals-, Arme- und Brustbürsten

Füsse- und Wadenbürsten

Rückenbürsfen

auf, der erste Champagner, den ich getrunken
habe — und zugleich der letzte.

Es war in meiner ersten Jugend — nichts als
Arbeit, Einschränkungen, Rechnen und wieder
Rechnen und dabei immer das Bestreben, nach
aussen hin den Schein zu wahren. Meine Mutter,
früh verwitwet und ohne Vermögen:, und dazu
mein «Talent», mein bisschen Stimme, die auf
jeden Fall ausgebildet werden musste, obwohl
die Mittel feK'm. Und wenn mein Lehrer mir
auch die Stund i zu einem ermässigten Preis
gab, wenn er mir die Noten borgte, das Leben
war trotzdem so teuer. Wie oft da ein. Kleid
verändert, ein Paar Handschuhe gewaschen
wurden, wie ich lange Strecken zu Fuss ging, um
die paar Rappen für das Tram zu sparen! Jedes
an sich ist allerdings kein Unglück — aber alle
diese kleinen Bitterkeiten kommen zusammen,
sie häufen sich und werden zur Tragödie der
Armut, der doppelt bitteren, weil verkappten.
Meine Mutter nähte auf der Nähmaschine, aber
ihre schwache Brust hielt das gebückte Sitzen
auf die Dauer nicht aus, sie fing an zu kränkeln
und musste sich bald ins Bett legen. Ein echtes
Krankenlager der Armut! Wer das nicht mitan-
gesehen hat, weiss nicht, was herzbrechender
Jammer ist. Zu wissen, was nötig wäre, aber
nicht das Geld dazu zu haben, um alle die kleinen
Erleichterungen und Erquickungen anzuschaffen.
Etwas Wein konnte ich zwar besorgen — auch
eine Flasche Champagner, der Arzt wünschte es
für das .Letzte'.

Und dieses ,Letzte kam schneller als wir
dachten, und dabei auch noch ein Augenblick
Maren Bewusstseins. Als ich der Todkranken
das Glas an die Lippen hielt, wandte sie den
Kopf und machte eine Bewegung mit der Hand:
nicht allein wolle sie trinken, ich solle ihr Be-
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A'
eingutki-Wäl-möspönciö'-, zuglßioti
auok noon ein nstiirlià8 8ekön-
livitsmittkl, füi- Körpsi- uncl «gut

Der ibeais Ksi- kür bis Dsut ist àLoriris, à à Lonne wirb Ms Baut zut
burckblutst, bräunt sick, wirb prall, sis-
stisck, onsskniick. unâ arbeitst Zut. Im
Winter aber ist ès sckieckt bestellt mit
à, cioksr grsiksn wir sis Brsat-, -ur
BürstenmÄSssge.

Wer es sick ?ur Dswoknkeit maekt ober
bringt, sms Sürstsnmassag« buràu-
kükrsn, wirb gewiss ben Winter klnburck
nickt viel kriersn, küdit sick, immer krisek
unâ kàgt sine ssmmstwsicks, Lsrts
Baut. Massage benötigt man sins guts
Körpsrkürste, js niât -u weieks Borsten,
im Degentsii, je barter bssto besser kür
bsn Körper. Oie ersten paarmal wirb mon
sckon etwss Sckiper? verspüren, aber bas
lässt dsib nock, nur etwos out bis Bâkne
bsisssn. Man bürstet äsn- Körper trocken;
Mn? Zut tut es, wenn mon ba-u beim
Ksnster on bsr kriscbsn Bukt stebt, à mon
M sowieso bsiss bekommt, wenn man es
ricktig mockt. Man bûràt «Zen gsn-en
Körper, árme, Keine, Küsse, ob unb out,
km unb ber, bis ci is Baut sick rätst, Dann
ben Kumpk, vorn wisber ssnkrèekt out
unb ob, wosgreckt bin uncl ber unb ben
Kücken lässt man sieb, wenn es möglick
ist, von einer Zweiten Person noeb bürsten.
!?u einer ricktigen Bskonblung benötigt
mon eins boibe Stunbs, okns je -u unter-
brsoken. ü. K.

Odsr5cksn>cel-öür5wnmas5ags

Vtaagrecktez kumpiburstsn

bcklopkt à Bout -ur Anregung. Sei Doppelkinn
massiert msn mit etwas ksktigsrn Bewegungen
abwärts.

Seim tsZUcken ober kesttägUcksn «Make-up»
Mil bsr Sois unbsàgt sinbe-ogsn werben.
Viele Domen pubsrn bsn Sois einen l'on bunkler
Äs à s Desickt. Kür gswöknlick bsrücksicktigt
msn, nicbt, boss ber Bals notwsnbißsrweise kür
seine Muskeln Bewegung brsücbt unb bsss er
àdt bsn gsn-sn Bog steik sein ksnn. Dies gs-
Khràt bis Balslinis. Baisturnen wirkt bekreienb
suk bis Kopknsrven, bssonbsrs nsck bem Besen
unit Küken.

Man ksnn bsbei sieben ober sitzen, gsrobe

àr nicbt steik. Bsodscktsn wir uns im Spiegel
mit bem Bsnbspisgsi -ur Kückonsickt, ob unser
Bopk «gut sit-t». Denken wir uns nun, wir
seien ein wübss Bonz», bss kopksuk unb kopksb
über bis Wisse rennt. (Wenn wir babsi locken

'Müssen um so besser). -Vlso: àkwsrts, sbwsrts,
lillks-ssitwsrts, rscktswörts uncl wisber ouk-
Mxts. Bossen wir bsn Kopk so reckt nocb allen
Leiten ksiisn uncl -uist-t beginnen wir ibn sogsr
regàeckt -u Kreisen, bis uns gon- bumm wirb.
Vir bürksn bss reckt okt in bsn kleinen. à.rbsits-
pausen unb in undswocktsn Augenblicken tun,
wenigstens einmsi pro lüg. Sie werben bslb
bernerken, wie gelöster si! Ikrs Bewegungen
àb, wie krisck Sis sick kükisn, wie sieb Ikr
bàis verjüngt. Lis können sick ober ebensogut
ÄNMsI vorstslisn, Lis seien eins KstW, bis sick
à'Btoten put2t-suk-sb-suk-ob unb so kort. Dnb
üsyk werken Sie geiegsntlick bsn Kopk soweit
MMeK, sis ob Sie bsmit om Bücken snstosssn
Lilien. Dos gsimgt krsiiicb nickt, oder ouvk
àà Bewegung tut gut. Versunken Lis es siamoi.

Onb wenn Lie oil bless guten Bstsckisgs be-
-aigen, üürken Lis Ikrsn Kopk rukig kockksltsn
Mb bis Weit mög ssken, wsick kübscken, jungen

Lie Koben. I.

Bals-, /^rme- uncj Srubdûràn

kÜ5!S- uncl Vacisnbürsisn

kücksnbürzisn

gut, bsr erste QkompoMer, ben ick getrunken
koke — unb -ugieick ber letà.

Bs war in meiner ersten àgenb — niàts sis
Arbeit, Btnsàsnkungen, Bscknen unb wieber
Bscknsn- unb bsbsi immer bss Bestreben, nsck
sussen bin bsn Lckem -u wskren. Meine Mutter,
krük verwitwet unb okns Vermögen, unb bo-u
mein «loient», mein kisscksn Stimme, bis ouk
jchben Ksli susgskiibst werben musste, odwoki
bis Mittel tsk"ì Dnb wenn mein Bskrsr mir
sued bis Ltunb r 2U einem ermsssigten Breis
Mb, wenn s? iror bis Koten borgte, bss Beden
vor trotZibsm so teuer. Wie okt b» ein Kisib
verönbsrt, ein Boor Bonbsckuks gewoscken
würben, wie ick longs Strecken Ar Kus« ging, um
à poor Koppen kür bos Brom ?u Sporen! bsbes

on sick ist siisrbings kein Dngiück — ober oils
bisse kleinen Bitterkeiten kommen Zusammen,
sie ksuksn sick unb werben ?ur Brsgûà ber
ârmut, bsr boppeit bitteren, weil verkappten.
Neins Muttsr nökts suk bsr Köbmosekine. aber
ikrs sckwscke Brust kielt bss gebückte Litten
ouk bis Dauer nickt aus, sis king an -u kränkeln
unb musste sick baib ins Bett legen. Bin scktss
Krankenlager bsr à-mut! Wer bss nickt mitsn-
Zsssden bat, weiss nickt, was kersbrscksnbsr
Ismmsr ist. Bu wissen, was nötig wäre, aber
nickt bas Leib bo-u -u kabsn, um aiis bis kleinen
Hrisicktsrungsn unb Brczuickungsn on/.usckokksn.
Btwas Wein konnte ick ?:wsr besorgen suck
eins Kisscks Dkampagner, bsr «^r?t wünsckte es
kür bos .Betete'.

Dnb bisses ,Dsìà ksm scknsller als wir
backten, unb bads! suck nock ein Augenblick
klaren Bewusstseins, /cls iek bsr Bobkrsnksn
bss Dlos an bis Kippen kielt, wanbte sie bsn
Kopk unb mockte eins Bewegung mit bsr Banb:
nickt oiiein wolle sie trinken, ick solle ikr Bs-

^ficlìàs« «»k 158)



(Srhiuss von Soi le 153}

scheid tun. «Auf deine Gesundheit, Mutter. Auf
rasche Genesung!» Sie hielt noch selbst das
Glas und stiess mit dem meinen an: «Auf einen
raschen Tod' —

Aus dem grossen Saale tönte lautes Gespräch
und Lachen. Die Stimmung hatte den Höhe-
punkt erreicht. Die Gläser klangen zusammen,
eine mächtige Baritonstimme schmetterte ein
dreifaches Prosit hinaus.

«Es war das erste Glas Champagner, das ich
über die Lippen brachte — der Rest der Flasche
blieb uwgetrunken. Verlangen Sie nun noch, dass
ich auch mein Glas erhebe? — mit jenen dort,
die nie die Not kennengelernt haben?»

Der junge Mann) im eleganten Frack war sehr
verlegen, es war recht unbequem, während ne-

benan die Champagnergläser überschäumten, hier
von Tod und Armut zu hören. Er fühlte sich
schon ganz ergriffen.

«Und da lernte ich meinen Gatten kennen»,
fuhr die schöne Frau fort. «Er war nicht der
idealste, vielleicht auch kein Held, wie junge
Mädchen ihm erträumen, aber er war ein Charak-
ter und ein Ehrenmann». Durch ihn kam ich» in
geordnete Verhältnisse, die unsichere Karriere
einer Künstlerin blieb mir erspart, für die viel-
leicht nicht einmal mein» Talent, ganz sicher aber
nicht mein Geld reichte. Ich bekam ein Heim,
warm, weich, behaglich; meine Wünsche wurden
erfüllt, bevor sie ausgesprochen waren. Ich bin
gut geborgen, und ich danke ihm dafür.

Das sollen Sie wissen und auch alle andern,

die .Gesellschaft", die sich so oft über mich ver-
wundern möchte, dass ich glücklich und froh
bin! Und damit sie es wissen sollen, habe ich
es Ihnen erzählt. Machen Sie Gebrauch davon.»

Nun war der junge Mann tatsächlich ver-
blüfft. Es blieb ihm aber nicht viel Zeit dazu,
denn gerade jetzt erschien der Gatte der schönen
Frau in der Tür.

Sie flog ihm entgegen, schob ihren Arm in
den seinen» und» sagte: «Ich bin müde, lass uns
nach Hause gehen, bitte.»

Sie verliessen den Raum. Die Gesellschaft
war verwundert. Dieser eilige Aufbruch gerade
jetzt, wo das Fest erst anfing, wirklich lustig zu
werden. Die junge Frau ist wirklich oft ganz
unberechenbar.

Ein glücklicher Gedanke

Yvette Moused gehört zu jener Art Mädchen, denen
alles geratet. Schon vor »dem Verlobrattgstag, den sie
Irei von jeglichen Sorgen feiern» wollte, überlegte sie,
wie es Franz und ihr gelingen werde, ihr zukünftiges
Hehn so recht »gemütlich einzurichten. Heiraten kostet
heute eine Menge Geld »und» m»lt Abzahlunigssorgien» zu
'heiraten — welche Braut» könnte »sich »da »och »freuen?

Da kam 'ihr ei;n glücklicher Gedanke: Sie »schrieb
dem bedeutendsten» Einrichtungshaus der Schweiz fol-
ge»n»dien Briet; « An» die Wohoberartiingsstelle »der Möbel»-
Piaster AG. ».

« Es interessiert mich zu» wissen, wieviel man heute
für eine wohnfertige, schöne »und währschafte Nus«-
bäum-Aussteuer, inkl. Teppiche, B»iMer, Beleuebtumgs-
körper usw. rechnen! »miuss. Gibt es « eiinie Möglfebtoeit,
beliebige Anzahlungen à oorato «inier solchen Aussteuer
ztt machen, ohne die M»o»deâlwaihl jetzt schon treffen
zu müssen», und würden Sie solche Vorzahiungen m»5t

den üblichen 3 Prozent verzinsen?
Mit freundlichem Grass Yvette Morand. »

Bald darauf »erhielt Yvette edïie Antwort, »die sie heil
begeisterte;

« Sehr verehrtes Fräulein Morand!
Ihre Anfrage heir. Aussteuer. — Eine wirklich

schöne, solide Nuss»bau»m»-A»usstieu»er wohnfertiig zusam-
mengestettt inkl. allem Zubehör kostet beute zirka
Fr. 3000.— bis Fr. 5000.—-, Unter unseren» befehlen
Spar-Aussteuern, die alle wohnbereit sind, befindet sieh
in der von Ihnen gewünschten Art »e'ilne besonders vor-
teilhatte Zusaannjensteikiing schon zu Fr. 2780.—, »inkl.

Teppich, Bilder, Beleuchtungskörper, Küchen»möbel und
weitere wertvolle Ergänzuagsmöbel, wie sie zu einer
wo'bnfertigen Ausstattung gehören». Der Betfinha.lt ist
ebenfalls inbegriffen. Die Matratzen» besitzen» sogar Auf-
lagen in garantiert reinem Schweifhaar! Beiliegend
senden wir Ihnen» einige Prospekte über diese belieb-
ten Spar-Aussteuern, in verschiedenen Preislagen» und
SSarten. Am besten» aber ist unverbindlicher Besuch
miserer »grossen», vorbildlich assortierten Ausstellungen
»in Zürich, Basel, Bern oder in der Fabrik In Suhr, wo
Si»e unter 3000 Einrichtungen» bestimmt die 'Richtige
finden» werden.

/Are Anfrage betr. beliebigen Vorzahtangen mit
freier .VöbnfuzaW in einem späteren Zeitpunkt. — Das
sog. Vorzahl'ungsabkommen, das unsere Firma zum
Zwecke eines schuMenfreien» Kaufes »der Aussteuer ge-
schaffen» bat, brachte uns »in kurzer Zeit den »Beifall und
dfte »Sympathie un»zä»Miger Brautleute, Vielè von» Ihnen
bekannten», schon» lange auf eine solche Möglichkeit gie-
wartet zu haben. 'Diass auch Sie daran denken, recht-

zeitig vorzusorgem, verdient volle Anerkennung. Sie
werden dadurch »bald »in» der glücklichen Lage sein.,
jederzeit »heiraten» zu können. Beiliegend erhalten »Sie

die Broschüre « Viele Achten geben auch eine Garbe! »

Sie klärt Site über d»i»e grossen Vorteile unseres Vorzah-
iungSsystems mit 5 Prozent Zinsvergütung vollständig
auf. » Alle Ihre Einzahlungen sind übrigens l>..nk>ii.i%s j

.und sicher angelegt. (Mit alfer Hochachtung: Mö»bel-

Pfister AG.. Base»}, Zürich, Bern» und Suhr bei» Aa»rau.

Es war ein glücklicher Gedanke von» Yvette Morand,
um »diese Gratisbroschüre zu» schreiben. Als sie 18 Mo-
pate später .ihre Wohnungseinrichtung wählte, machte
der Zins bereits» gegen Fr. 2>00.— aus, wofür sie sich
»einen» entzückenden Babywagen erwarb; Heute ist sie,
efeie überaus glückliche Gatten», Mutter und» -Hausfrau.
— ' Dank Mobil-Pflstcrs Verzählungssystem kennt» sie

kein« So»rgen und schweren Abznh!ungs!a.sten., wie fei-
der so viele andere, die dadurch oftmals »ihr ganzes
Lebensglück aufs Spiel setzen. Machen» Sie es auch so:»

Verlangen »Sie» heute noch von» der Wohnticratungssletie
der Möbel-Mister AG. in Suhr bei» Aarau diie hübsche

ilustirierte, sehr unterhaltsam» geschriebene Broschüre.
« Viele Ae.hren geben auch eine Garbe! a Oder noch
besser: Falls »Sie »in Basel, Bern oder Zürich wohnen»,
holen Sie »dieselbe am Eingang der aktuellen Sonder-
Ausstellung: « Wir helfen sparen»! » ab; sie wird» jedem
Interessenten gratis abgegeben.
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VIIVH
Wollen Sie sich nicht Mühe und Sorgen ersparen und

uns die Verwaltung und Aufbewahrung Ihrer Wert-

Schriften übertragen Gegen eine bescheidene Gebühr

nehmen wir Ihnen sämtliche Arbeiten ab, die mit

einer sorgfältigen Verwaltung zusammenhängen wie In-

kasso von Coupons und fälligen Titeln, Ausübung von

Bezugsrechten, Konversionen, Vertretung an Versamm-

lungen, Ueberwachung von Auslosungen usw. Wenn

Sie eine Kapitalanlage suchen, beraten wir Sie gewissen-
haft und führen Ihre Börsenaufträge zuverlässig aus.

Bantonalbank
tton Bern

HAUPTSITZ BERN, BUNDESPLATZ
W \vv\

sckeici tun. «àt kàe Lssuukkslt, Mutà. ^.uk
rascke Lsussuirg!» Sie kielt nock selbst kss
Llss uuk stiess mit âsm msmen sir: -àk einen
rascksu 'tori' —.»

às ksm grossen Saale tönte lautes Lespräck
unk Oscksn. Ois Stimmung katte ken Köks-
pnnkt errsiekt. Ois (Ässer klangen Zusammen,
eine mäektigs Laritonstimme sckmstterte ein
kreiksekss Prosit kinaus.

«Os war kss erste (Ass Lksmpsgnsr, às ick
über kie Kippen brackts — ker Rest ker Olsscke
blieb un-gstrunken. Verlangen Sie nun nock, kass
Ick suck rnsin (Zlss srkeke? — mit jenen kort,
kie nie kie Not kennengelernt ksbsn?»

Osr junge Mann irn eleganten Orsck war sskr
verlegen, es war reckt unbequem, wskrsnk ne-

bensn kie LkampsAnerglässr übsrscksumtsn, kier
von Tob unk árrnut xu kören. Lr küklte «Ick
sckon ganz srgrikken.

«Knk kg lernte ick meinen Latten kennen»,
tukr kie scköne Orsu kort. «-Or war nickt cler

ikeslste, vleUeickt suck kein Kelk, wie junge
lVlsâcken ikn erträumen, sbsr er war ein Lkarak-
ter unk sin Okrenmsnin. Ourck ikn ksm ick in
georknste Verkàltnisse, kie unsickers Karriere
einer Künstlerin blieb mir erspart, kür kie viel-
leickt nickt einmal mein îslent, ganz: sicker sbsr
nickt mein Lslk rsickts. Ick bekam ein Keim,
warm, weick, bekagliek', meine Vünscke wurken
erküllt, bevor sie susgesprocken waren. Ick bin
gut geborgen, unk ick âanks ikm kskür.

vss sollen Sie wàen unk aucd alle ankern,

^ > ' ' - -

' 't' t 'â .A ' '
^

'

'M
âie ,LssslIsckskt', kie sick so oki über mick ver-
wunksrn möckte, àss ick glückliek unk krok
bin! Knk kamit sie es rissen sollen, ksbs ick
es Iknsn er^äklt. Macken Sie Lsbrsuck ksvon.»

Nun war ker junge Mann tstsäcklick vsr-
blükkt. Os blieb Ikm sbsr nickt viel Oslt kssu,
kenn gsrske jet-rt ersckien ker Latte ker sekönsn
Orau In ker ?ür.

Sie tlog ikm entgegen, sckob ikren àrm in
ksn seinen unk sagte: «Ick bin müke, lass uns
nack Ksuss geben, bitte.»

Sie verliessen ken Kaum. OIs Lsssllsekakt
war vsrwunkert. Olessr eilige àkdruek gerade

jàt, wo kss Oest erst anting, wirklick lustig M
werken. Ois junge Orau ist wirklick okt ganz:
unbsrsekendar.

Ni Màlià Keàà
Yvette Nomsaâ gekürt «i jener àt Nàààn, àien

àUâ Keràt. Lào» vor àm VwrtodrwKàH, ài à
Irsi vow j«Kîià«ì Sorgen kàru vâte, ûbeàgto sis,
vie es Ora-n,?. uuk lkr gelingen verà, àr znikAMAss
Ilài so reckt gemûàk àsuricàten. Kààw koà-t
k«à eine Nenge (leik uuk m-It MsààiKssoiM» îw
kàs-wn — vslàe Lraut kôoà sâà à «oà àuen?

va kam àr à glûcklîcker Qeàà: 8à setàd
k«n deàeàoàe» Wnriokiungsksus àr Sedvà kvl-
genàn Uriel: « 'à à tVoàderàngWtêe àr îlàt-
IK"sI> r ».

« Os ààràisrt làk » viîWsu, vievie-l m«n keute
kür àe vod'NkeMge, sokône nnk wÂwscksà îàs»
dsuiiZ-âussteuer. kàl. 'keMûàe, Lilàr, vàuctàmtz»-
Körper nsv. reânen «m«», (libt es ««à Näglliokkeit,
beNebtHs à^àtuiiMn à ooà àer solàl» âuWwuer

«Nà», oà-e kie Noààvâ jàt sedow tieàn
T« rnàsn, «M vûràn Làs «olàe Viorzîààgva MÄ

à àLàen Z prose»» veràrsvn?
N:t tr«u«àà» Qruss livette Nors-nk. »

àlià àrsiuk erkiek Yvette às àtvait, â à kell
ikegâtsà

« 8ekr veràte« OrAàin Nvi-srik!
Aire àfrage betr. áueàuer. — Wà virâok

sàône. «àte. Nusàm»-àisà»vr v-ccknlertig sossn»-
inenHssteà iàl. sàm Tvdckör kostet deà àks
Or. 3VM.— l»W Or. oAiV.---. tinter nnseren- delisdten
,8psr-àssteuern, à silo voàbereît àk, deàkst à»
in èr vow làen gevàMlrten àt àe desoaà» vor-
teilàktè àsAnrnrsnsteàng sedow -u Or. 278V.—, iàl.
leppià, Lilàr, Neleuektungäörper, kücken-inökol mik
veàrè vertvoíie OrKäMnngsinöbel, vis à'«» àer
voknkertiigen àiWtsttnnK g-àôi-en. Der Sotàdà kt
okenàlls indegrikken. Oie Nsitratîîen deàeo sogs-r àk-
Isgen à gorsutiert reàsni Lckveikàar! Lâeger.k
senken vir Iknen «iirige Prospekte üksr àss belied-
ton 8pÂr-à»àuern, d» versokieksnen Oroiàgen n°nk

Ltilorten. besten sker ist unverdinkliàor vesued
unserer grossen, vorb-MIiâ sssoiààw àsstà»K«ll
in Mriâ, Lssît, àrn oàr à àr ?àà à 8à, vo
Ne unter ADV NwàdtmoKew bestirn-rnt àîe Wààge
kinà-n veràn.

/bre à/rag<- betr. beiiebigen Vor^cikiiu/igen mit
freier Mbeiwab! à einem späteren Zeitpunkt. — Oss
sog. VorüsdlunZssdkoininen, à» unssrs Oirms, Aim
Z-veoke à-es sokulànlràn k«uà àr àsàlSr M-
scàkken àt, brsckte uns à kurzer àn VelkM unk

à SvinpNtkis unsàk-Iiger NrAutloà. Viele vo» làen
dàunntM, sào-n lange «ik àe solcke MâMoàâ ge-
vartet ?.u àden. àss s«ck Ais K ara n ààen, reât-

ûâig vor/Msorgen. verkàt volle Viierkennung. 8>ie

vvràn kakurâ baict à ker Mclàà» âge sà,
jàrseît >kààn z« können. Lsiàgenk erkalten Aie
kio Lrosckûre « Vià àkren geben auck àe Karbs! »

Aie klärt Aie über à grossen Vorteile unseres Vorsà-
Iungss)«sdsins mit 5 Oroseat àsvergûàng vollslânKg
ank. » Vile lkre Oàa'àngen àâ übrigens dankmâWig

.uaâ sicker angelegt. Mit aller Oloàsàtung: Midst-
Okister -((?., La-sel, Xwàd, Lern unk Làr del àa-rau.

Os var à Z lllckliàer t- ekanke von Vvetds Usrank,
um kîese (ìraàb-rosàûre M- sckreîden. à à 18 No-
na-Ie, später àe Vvànungsàriàtung vâkâte, msàte

à Nos berà gegen Or. Av.- aus, vokür à siâ
àen> sntàksnàn Labvvs>gen ervarb: Heute ist à.'
àe überaus glûckliâe KstMw, Wuttsr unk Ususkrau..
«- vauk Wôdcl-OKs'ters Vor^àlungssz-stsm. Ken»- à
keine Sorgen unk sàveren »(ààlungÂaàn!, vie lei-

à s» viele ankere, kîe ààrà oktmaà àr gan«s
kebsnsglück auks Apiel set-e». Wacben Aie es auà so:

Verlangen Sie beute nock von ker (VânkerànMÂelle
àr WSdel-OIister ,ötl. in 8-ubr dsl à»w à ààcke
iLustrierte, sebr unterbaîtsszn gescbàdene Lrosebure.
«Vià ààen geben suck eine (larde!» vàr nvà.
besser: Oalls Ne à Basel, Lern »ker Xürick voàeu,
dàn Ne kleselde am. Mngang àr aktuàn Aoriksr-
àsstellung: « (Vir belken sparen » sb; sie v4rk jeâsm
Interessenten M'atis abgegeben.

F. Aàe L Co.

Avis

àissi

.'j.5

îe/e/on

Vààn Sis sicb nicbt t/Iübs unk Sotgsn srspsrsn unk

uns kis VsrwsÜung unkàukbsvsbrung Misr V/sk-
sclmktsn ükssksgsn? Esgsn sino bsscbsiàns Ssbubr

nsbmsn vir Ibnsn sâmtiicbs ^rbsltsn sb, ciis mit

sinsr svigkàitigsn Vsrvsitung russmmsnksngsn vis in-

kssso von Loupons unk ksliigsn Oitsin, Ausübung von

Lsrugsrscbtsn,Konvsrsionsn, Vskrstung sn Vsrssmm-

iungsn, Usbsrvscbung von ^.uslosungsn usv. V/snn

Sis sins àpitànisgo sucksn. bsrstsn vis Sis gewissen-
bskt uncl kübisn às Sôrssnstàâgs ruvsrisssig sus.

Uantonalbank
von Bern

li/àkà8II^ «kkbi. KUNOKSOK/il'^
5///
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